
Grſcheint Dienſtag, Donnergag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 125 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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zugleich Publikations Organ für
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Geffentliche Hihzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

Freitag den II. Auguſt, abends 8 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskrauz“.

Tagesordnung
Erteilung des Zuſchlags für die verpachteten
Ländereien in der Kälberhutung.
Anſchaffung eines Desinfektions Apparates
und Ausbildung eines Desinfektors.

Antrag des Steuererhebers, das der Gemeinde
gehörige Haus zum Gemeindekaſſenlokal ein
zurichten.
Beſchaffung eines Obduktionstiſches.
Armenſache.
Betrifft Verſicherung der Feuerwehr.

Annaburg, den 9. Auguſt 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentfrhland. Der Kaiſer in Poſen. Das
geſtrige Exerzieren der vereinigten Kavallerieregi
menter kommandierte der Kaiſer ſelbſt. Der Kaiſer
nahm nach der Truppenübung eine Reihe militä
riſcher Meldungen entgegen, darunter diejenige des
Herzogs de la Victoria, der ſich als Militärattaché
meldete. Das Frühſtück nahm der Kaiſer im Oſſi-
zierkaſino des Barackenlagers ein, ebenſo das Diner

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt mit der Prin
zeſſin Vikkorig Luiſe Montag abend 8 Uhr auf
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel eingetroffen

Ueber die beabſichtigte Begegnung des
Königs Eduard von England mit unſerm Kaiſer
war bis zum Ausgange der verfloſſenen Woche
keine amtliche Mitteilung veröffentlicht worden.
Gleichwohl zweifelt man nirgends daran, daß die

h

Entrevue beſchloſſene Sache ſei.

Die Kinrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Neklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annghine bis Monktag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Rele gr. ldreſſe Zuehdrucherei Snunaburg

umliegenden Ortſchaften.

Gemeinde-Behörden.

D. Jahrg.

reich. Die franzöſiſche Regierung hatte vor einiger
Zeit den Wunſch ausgeſprochen, die Gebeine der
in Deutſchland geſtorbenen Kriegsgefangenen ſam-
meln und nach Frankreich bringen zu laſſen. Der
Kaiſer hat jetzt ſeine Zuſtimmung gegeben und zu
gleich angeordnet, daß die Uebergabe unter militä
riſchen Ehren vollzogen werden ſoll.

Zur Reſerviſten- Entlaſſung iſt wiederum
eine Eiſenbahnamtliche Anordnung getroffen wor
den. Den Bahnhofsgaſtwirten im Bereich der
preußiſch heſſiſchen Eiſenbahnverwaltungen wurde
der „Nationalzeitung“ zufolge unterſagt, an Reſer
viſtenTransporte Brantwein und Bier in Flaſchen
zu verkaufen, um zu verhüten, daß während der
Fahrt die Flaſchen aus den Abteilfenſtern geworfen
werden. Oftmals ſchon wurden durch derartige
Würfe Strecken und Feldarbetter lebensgefährlich
verletzt. Da ſich die Uebeltäter ſelten ermitteln
ließen mnßte der Fiskus für den Schaden auf
kommen.

Handwerksregiſter. Als Erſatz für den all
gemeinen Beſähigungsnächweis, den Zahlreiche
Handwerker ſelbſt nicht wünſchen, wird jetzt vom
deutſchen Handwerkerbund in Berlin die Errichtung
eines Handwerksregiſters durch die Regierung ge
fordert.

Jn dem Lohnſtreit innerhalb der ſächſiſch-
thüringiſchen Färbereien und Webereien, der faſt
40000 Arbeiter und Arbeiterinnen in Mitleidenſchaft
gezogen hat, ſind Vergleichs-- Verhandlungen ein-
geleitet worden. Die Behörden haben ſich damtt
eirt großes Verdienſt er worben. Hoffentlich bleibt
der Erfolg nicht aus.

Der „Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz
über die Bewilligung weiterer Staatsmittel zur
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Ar
beitern, die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind,
und gering beſoldeten Staatsbegmnten.

Für DeutſchSüdweſtafrika ſollten nach einem
Gerücht angeſichts der neuen Schwierigkeiten 5000
Mann Verſtärkungen beſtimmt ſein. Von Berliner

Miniſterat ein

maßgebender Stelle wird jedoch verſichert, daß da
von vorläuſig keine Rede ſein kann. Ende Auguſt
geht allerdings ein größerer Transport, etwa 800
Mann ſtark, nach dem Schutzgebiet ab, doch ſind
dies die üblichen Ergänzungen für die Abgänge
der letzten vier Monate

Aus Deutſch-Südweſtafrika wird zu dem
bevorſtehenden neuen Feldzug gegen die Witbot ge
meldet Nach den letzten Nachrichten iſt nunmehr
beſtimmt feſtgeſtellt, daß Hendrik Witboi mit ſtarken
Kräften am Sſacheib, einen zwiſchen dem Hudup
und dem Keitſub nach dem Leberſluß führenden
Gebiet in Weſken, ſitzt. Generalleutnant v. Trotha
gedenkt ihm dort anzugreifen und iſt im Begriff,
ſeine Truppen hierzu zu verſammeln Die Aus
führung dieſer Truppenverſchiebung wird mit Rück
ſicht auf die weiten Entfernungen erſt in der zweiten
Hälfte des Auguſt beendigt ſein. Auch die unbe
dingt erforderliche Auffüllung der Magazine wird
erhebliche Zeit beanſpruchen.

Arhieden. Jn bezug auf die Thronfolge in
Norwegen ſoll ſich beim Könige Oskar von Schwe
den ein Stimmungswechſel vollzogen haben er
König neigte der Anſicht zu, daß durch die Beſetzung
des norwegiſchen Thrones durch einen ſeiner Söhne
die leidige Frage die beſte Löſung fände und daß
dadurch die zweifelhafte Perſonalunion zu einer
durch die engen Familienbeziehungen zu einer ge
feſtigten Realunton werden würde.

Türket. Die angeblichen Urheber des Anſchlags
auf den Sultan in Konſtantinopel, drei Männer
und drei Frauen, darunter die Frau des verhafteten
Belgiers Joris, ſollen ſich in Luzern in der Schweiz
beſinden. Die Täter werden für Armenier oder
Bulgaren gehalten. Seit dem Tage des Attentats
wurden maſſenhafte Verhaftungen von Armeniern
vorgenommen. Ob ſie ſchuldig ſind oder nicht, was
tut das bei den türkiſchen Behörden

Sparer Der ſpaniſche Landwirtſchaftsminiſter
aus Andaluſien zurückgekehrt und hat dem

grauenhaftes Bild von der dort
herrſchenden Not entworfen. Jnfolgedeſſen beſchloß

iſt

e

Pr. Zwei Frauen.
39] Roman von G. Borchart.

(Schluß.)

„Mir iſt es, als feierten wir heute erſt
unſern Hochzeitstag,“ ſagte Graf Landegg, ſie

fieber bei Klaus ausgebrochen.
Nächte ſchwebte er zwiſchen Tod und Leben.
Nora war an das Lager des Geliebten geeilt,
und mit Hilfe Eliſabeth und Graf Landeggs
pflegte ſſe ihn mit heißer, aufopfernder Liebe;
ſte zitterte um das teure Leben, das ihr, kaum

Tage und

ſoll es ſich

Helden, den gottbegnadeten Künſtler
aufgenommen und in den Verband der Oper
als erſten Heldentenor eingereiht.

endlich erfüllen
und Klaus einſt ſo ſehnlich gewünſcht haben
ſie werden zuſammen ſpielen und ſingen.

Sie hat ſich nicht überwinden können, heimzu
kommen, ſolange Klaus Roden und ſeine Frau
noch auf Steinburg ſind. Die Liebe zu r
muß noch nicht erloſchen ſein, und um dieſer
Liebe willen verzeiht man ihr, was ſie einſt
geſündigt hat. Unter dem Vorwand, die

wieder

Und nun
was Nora

Nora

an ſich preſſend, und Eliſabeth ſchlang beide
Arme um ſeinen Hals und barg ihr Antlitz an
ſeiner Bruſt.

Die Außenwelt war ſür ſie verſunken; ſie
hatten auch ihrer Gäſte vergeſſen und das
Pochen an der Tür überhört. Plötzlich blickten
ſie, von einem Geräuſch geſtört, auf.

„Eliſabeth!“ rief Nora.
Jäh errötend und verwirrt ſprang Eliſabeth

auf, ſtrich fich das Haar glatt und eilte in die
Arme der geliebten Freundin, die an der Seite
Klaus Rodens ſoeben eingetreten war.

Vier glückliche Menſchen vereinigte heute die
Abendtafel auf Landegg, und ſpät erſt trennte
man ſich.

21.
Es iſt Herbſt geworden. Die Früchte ſind

e und die Blätter fallen langſam zur
e.
Schwere, bange Wochen, die nur die gegen

ſeitige Liebe leichter erträglich machte, ſind vor
übergegangen.

Klaus Roden war gefährlich erkrankt. Noch
in derſelben Nacht jagte ein reitender Bote
in die Stadt zum Arzt, und als dieſer ein
txaf, ſchüttelte er beſorgt den Kopf. Durch
Exkältung bei ſeinem Unfall und die folgende
ſeeliſche Erregung war ein hochgradiges Nerven

geſchenkt, ſchon wieder genommen werden
ſollte. Aber die Gewalt des Fiebers brach,
und der Tag kam, wo Roden der Geneſung
entgegenſchlummerte. Als er zum erſtenmal
wieder klar die Augen aufſchlug, ſah er Nora
vor ſich ſtehen. „Bleibe bei mir, Geliebte
hauchte er leiſe. Und Nora blieb. Von dem
Dorfgeiſtlichen ließ ſie ſich im Krankenzimmer
mit ihm trauen, um ihn nicht verlaſſen zu
müſſen. Graf e und Eliſabeth waren
die einzigen Zeugen des unter dieſen Um
ſtänden traurigen Altes

Vier Wochen waren ſeitdem vergangen
Roden war wieder der Alte, oder nein, doch
nicht der Alte. Ein Wunder ſchien ſich voll

geſchwunden, das Knie war nicht mehr ſteif,die Krankheit hatte alles mit hinweggenommen.

Faſt ſo kräftig wie einſt war ſein Gang und
ſeine Haltung, und mit welchen Gefühlen alle
Beteiligten dieſe Entdeckung machten, läßt ſich
kaum beſchreiben.

Heute nun was das Ehepaar Roden zum
letztenmal bei den Freunden auf Landegg, um
mit ihnen Abſchied feiern. Morgen fahren ſie
nach München wohin ſie ihren künſtigenWohnſitz verlegt haben denn beide ſind an

der Hofoper engagiert. Mit freudigem
Staunen hat der Jntendent den einſt gefeierten

n zu haben. Die Schwäche im Bein wat

iſt ja auch jetzt eine einfache Frau Roden und
keine Grafin Landegg mehr. Mit fieberhaſter
Spannung ſieht das Münchener Publikum dem
erſten Auftreten dieſes inzwiſchen berühmt ge
wordenen Ehepaaxes entgegen, und ſelbſt der
Hof hat ſein Erſcheinen zugeſagt

Graf und Gräfin Landegg haben ver
ſprochen, zu dieſem wichtigen Tage nach Mün
chen zu kommen und ſich an der Kunſt und den
Triumphen ihrer Freunde zu erholen. Graf
Landegg iſt längſt kein Kunſtverächter mehr.
Muſik und Geſang ſind auf Landegg nicht
mehr verpönt; man huldigt der Muſe mehr
denn jemals. Der Graf braucht nicht mehr zu
ſürchten, ſein junges Weib an die Kunſt zu
verlieren

Seit einiger Zeit weilt noch ein lieber Be
Fuch auf Landegg; Eliſabeths Eltern und Bruder.
Der General iſt friſch und geſund, Frau von
Rittberg noch immer ſchön und Karl Günter
xeifer und ernſter geworden.

Die Eltern ſreuen ſich an dem Glück ihrer
Tochter, das ihnen aus deren Augen ſo warm
entgegenleuchtet und ſonnen ſich darin. Niemand
ſteht es ihr an, daß ſie einſt ein Opfer brachte,
als ſte Graf Landegg heiratete

In dem frohen Kreiſe, der ſich heute zum
Abſchied für Rodens auf Landegg verſammelt
hat, fehlt nur ein Glied des Hauſes Begte.

kranke Freundin nicht verlaſſen zu können, hat
ſie ihren Aufenthalt in Salzburg immer
wieder verlängert und will erſt ſpäter heim
kehren. Etiſabeih fürchtet ihre Rückkehr nicht.
Sie weiß daß ſie nun in ihres Gatten
Herzen und Hauſe den erſten Platz hat und daß
ſie ſteis die Herrin von Landegg ſein und
bleiben wird.

En de
Die Gewürze unſrer Speiſen.
Man kann noch immer nicht ſagen, daß der

Gebrauch von Gewürzen in unſrer tkäglichen
Koſt eine vollſtändige chemiſche und phyſio
logiſche Aufklärung gefunden hat, aber es iſt
bekannt genug, daß ſie in vielen Fällen als
weſenkliche Beſtandteile unſrer Speiſen be
trachtet werden und dieſe Schätzung auch ver
dienen, weil fie mehr oder weniger geſchmack
loſe Nahrungsmittel dem Gaumen angenehm
machen und, was noch wichtiger iſt, auch die
Verdauung fördern, indem ſie die Schleimhäute
des Mundes und des Magens zu verſtärkter
Ausſcheidung von Säften anregen. Es kann
nicht oft genug wiederholt werden, daß der
Wohlgeſchmack der Speiſen unzweifelhaft eine
weſentliche Vorbedingung für eine gute Ver
dauung iſt. Anderſeits iſt es nicht ganz klar



Amtlieher CTeil.
Bekanntmachung.

Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes wer
den darauf aufmerkſam gemacht, daß es zur beſſeren
Beurteilung der angebrachten Reklamationen um
Befreiung von inilitäriſcherr Uebungen von weſent
lichem Vorteil wäre, wenn zu den Reklamationen
nur das für Anträge um Befreiung vom Militär
dienſte vorgeſchriebene gedruckte Formular ver
wendet würde.

Dorgau, den 29. Juli 1905.
Königliches Bezirks-Kommando.

Vorſtehendes wird hierdurch den betr. Mann
ſchaften mit dem Bemerken zur Nachachtung ge
bracht, daß die vorgeſchriebenen Formulare in der
hieſigen Buchdruckeret zu haben ſind.

Annaburg, den 20. Juli 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

man die ſofortige Anlage von Stauwerken, damit
weite, jetzt brach liegende Landſtrecken bewäſſert
werden können und der Bevölkerung Unterhalt
gewähren.

China. Jn Ching iſt die
Prügelſtrafe durch ein kaiſerliches Edikt verfügt
worden. Dafur ſollen Geldſtrafen vder Verweiſung
in ein Arbeitshaus eingeführt werden.

Amerika. Einen charakteriſchen Trinkſpruch
hat Präſident Rooſevelt den ruſſiſchen und fapa-
niſchen Friedensunterhändlern gewidmet Ich
bringe einen Toaſt aus, auf den keine Antwort er
folgt und welchen ich ſie erſuche, ſtillſchweigend und
ſtehend mit anzuhösren. Jch trinke auf die Wohl
fahrt und die Proſperität der beiden Souveräne
Und der beiden großen Nationen, deren Vertreter
ſich hier begegneten Jch hoffe aufrichtigſt, und es
iſt mein Gebek, daß im Intereſſe nicht nur dieſer
beiden großen Mächte, ſondern im Jntereſſe der ge
ſamten Menſchheit ein gerechter, dauernder Friede
zwiſchen ihnen bald abgeſchloſſen wird.“

Die Unruhen in Rußland.

Jn einem Briefe an dem „Graſchdanin“
äußert ſich ein Adliger folgendermaßen über die
Lage in den inneren Gouvernements „Die Bauern,
die vor einem Monat noch ganz ruhig waren, be

Auſhebung der

inden ſich in höchſter Erregung und wollen einem
nicht ins Auge ſehen. Zum erſten mal in meinem
Leben beginne ich an ihre Zuverläſſigkeit zu zweifeln
Wir leben im Belagerungszuſtande. Jeder verlangt
und erhält militäriſcher Schutz. Eine Schreckens
herrſchaft hat begonnen, und ſchließlich werden wir
unſere Güter verkaufen müſſen. Das Volk hat die
Achtung vor jeder Autorität verloren.

Der ruſſiſchjapaniſche Krieg.
Am Montag haben die Sitzungen der Frie

densdelegierten begonnen. Witte hatte zuvor noch
dem Präſidenten Rooſevelt ein eigenhändiges
Schreiben über deſſen Anſichten in der Friedens
frage überreicht.

Witte teilte dem Zaren telegraphiſch mit,
er habe bei der Unterredung mit dem Präſidenten
Rooſevelt die Ueberzeugung gewonnen, daß nun
eine Verſtändigung mit Japan wahrſcheinlich ſei.

Vom Kriegsſchauplatze melden Londoner
Blätter Die Front der ruſſiſchen Armee in der
Mandſchurei erſtreckt ſich auf 300 engliſche Meilen
Das Kommando des Generals Linewitſch dehnt
ſich überdies auch auf die Streitkräfte an Tumen,
in Amur und Küſtengebiete, ſowie in Wladiwoſtok
aus. Es ſei eine ernſte Frage, ob Linewitſch im
Stande ſein werde, ſeine Operationspläne in dem
ganzen Küſtengebiete glatt durchzuführen Scheitern
die Friedensverhandlungen, ſo werde die nächſte
Schlacht den Krieg endgültig entſcheiden

Japan hat ſeine Streitkräfte erheblich ver
ſtärkt. Außer den Armeen Nogis, Okus, Nodzus,
Kurokis und Kamamuras und dem Kavallerie De
tachements Tamurg und Okiſama ſind noch eine
13, 14. und 15. Diviſton als aktive Truppen For
miert, eine 4. Reſervediviſion und noch eine beſon
dere Brigade. Jn Koreg ſteht die Armee Haſegawa,
in Reſerve ein Korps Niſſi.

Die Regenperiode auf dem Kriegsſchauplatz
hat am 31. Juli ihr Ende genommen. Nach einer
kurzen Zwiſchenzeit wird die zweite zehntägige Re
genperiode beginnen und erſt nach der dritten und
letzten tritt gleichmäßiges ſchönes Wetter ein.

Die vorgeſchobenen Wachtpoſten der Ruſſen
ſüdlich von Tumen (Nordoſtkorea) ſtehen innerhalb
Gewehrſchußweite. Ein baldiger Zuſammenſtoß
wird als unvermeidlich angeſehen.

Sämmtliche ruſſiſchen Truppen auf Sachalin
haben ſich den Japanern ergeben. Der Komman
deur der japaniſchen Streitkräfte verlangte die
Uebergabe aller Kriegsvorräte, des Regierungseigen
tums ſowie Karten und Aktenſtücke der Militär und
Zivilverwaltung. Die Bedingungen wurden an
e und die Uebergabe erfolgte am nächſten
Tage.

Lokales und Provinzielles.

Annabnrg. Wie verſchieden die Jahre in
bezug auf die Witterung ſintd, zeigen ſo recht deutlich
die beiden Jahre 1904 und 1905. Jm Jahre 1904
mußte über allgemeine Trockenheit verbunden mit
geringer Ernte geklagt werden; namentlich war die
Futternot allgemein. Dieſes Jahr ſcheint wieder
nachholen zu wollen, was das Vorjahr an Regen
verſäumt hat. Nur wenige Tage iſt uns in den
letzten Tagen Sonnenſchein beſchieden geweſen; jede
kleine Wolke öſſnet ihre Schleuſen nird ergießt ihr
Naß über die Erde; ſie iſt überreichlich damit ge
ſättigt und vermag die Näſſe gar nicht aufzunehmen.
Die Ernte leidet naturgemäß ſehr darunter halb
trocken muß das Getreide eingefahren und geborgen
werden, es muß, wie man zu ſagen pflegt, weg
geſtohlen werden. Die tiefer liegenden Wieſen ſtehen
bereits unter Waſſer und das Gras muß ertrinken,
ebenſo geht es mit den Früchten der Felder Wenn
nicht bald trockene Wikterung eintritt, dann ver
faulen auch die Kartoffeln in den Feldern.

Achtung Steuerzahlerl Die Steuern
für das II. Quartal des Etatsjahres 1905 (Juli
September) werden jetzt fällig und ſind bei Ver
meidung der Zwangsbetreibung bis ſpäteſtens den
16. Auguſt zu entrichten.

Wie wir hören, kauft das Proviantamt zu
Torgau Hafer aus neuer Ernte und Heu täglich
an. Neues Roggenrichtſtroh dagegen kann es wegen
Raummangels erſt wieder zum Oktober annehmen.

Bei dem Gewitter in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag ſchlug der Blitz in die Wind

mühle zu Kähnitzſch und äſcherte dieſelbe voll
ſtändig ein.

Tebter. Am Sonnabend machte ſich der Pflege
ſohn des Oekonomen Nikolaus in Abweſenheit der
Eltern an der Dreſchmaſchine zu ſchaffen, wobei er
in das Getriebe geriet und ſich den Daumen der

linken Hand vollſtändig abquetſchte.
Großtreben. Am Freitag erlitt der Zimmer

mann Gottfried Götze einen Hitzſchlag, welcher als
bald den Tod des Genannten zur Folge hatte.

Dautzkchen. Ein ſchneller Tod ereilte hierſelbſt
den Gutsbeſitzer Witte. Beim Aufladen von Hafer
wurde der im beſten Mannesalter ſtehende Mann
vom Hitzſchlag getroffen und verſtarb infolge deſſen
auf der Stelle.

Prettin, Aug. Am Sonnabend nachmittag
verunglückte der 88 jährige Auszügler Chr. Peter
ſohn von hier beim Getreideeinfahren ſo ſchwer, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die Pferde
des von ihm geleitete Geſpanns ſcheuten bei dem
Herannahen des Eiſenbahnzuges und gingen durch
wobei der Genannnte zu Fall kam und durch Ueber
fahren werden neben inneren Verletzungen einen
Beinbruch und eine ſchwere Schulterverlezung er
litt. Der Verunglückte wurde nach dem Kranken-
hauſe in Torgau gebracht.

Von einen raſchen Tode wurde am Sonn
tag die 18jährige Tochter des hieſigen Gerichtsdieners
Julius Vehſe ereilt. Dieſelbe hatte ſich am Nach
mittag zu der im Schützenhauſe ſtattſindenden Ball
muſik begeben. Nachdem das Mädchen nur einige
Male gekanzt, brach es während des Tanzes, von
einem Herzſchlag getroffen, in den Armen ihres
Partners plößlich zuſammen und gab nach wenigen
Minuten ſeinen Geiſt auf. Den ſchwer geprüften
Eltern wird allerſeits die größte Teilnahme ent
gegengebracht-

Toxgan, 7. Aug. Am Sonntag fand bei leid
lich guten Wetter auf dem Exerzierplatze Ober
naundorf das vom Sächſtſch-Dhüringiſchen Reiter
und Pferdezucht Verein veranſtaltete Pferde Rennen
ſtatt. Hierbei ſtegten „Brutus“, St. Goar“ „Wäl
ſung“, „Valerian Den „Preis der Stadt Torgau
gewann Lt. Frhr. v. Durant vom 12. Huſ.Regt.
auf ſeiten FuchsWallach „Glück auf“. Bei den
zum Schluß ſtattgefundenen „Land wirtſchaftlichen
Rennen erhielt Gutsbeſitzer AppeltLichtenburg den

und 3., Meißner-Mockritz den 2. Preis Ferner
beteiligten ſich. Kluge-Döbrichait, BergerMockritz

Torgau, 6. Auguſt. (Ein zwölffähriger Fried
hofsräuber.) Aus der Friedhofskapelle zu Mücken
berg wurden im April dieſes Jahres verſchiedene
Abzeigen verſtorbener Feldzugsteilnehmer, die der
Kriegerverein namens der Hinterbliebenen dort auf
bewahrt, als 6 Denkmünzen, 8 Kreuze und I
Ordensbänder geſtohlen. Als der Dieb wurde bald
der zwölfährige Schuljunge Friedrich 3. ermittelt.
der die kleinen Scheiben der Kapelle entfernt hatte
und ſo in deren Jnneres gelangt war. Vier Stück
hatte er bereits zum Preiſe von 10 Pfg. an einen
älteren, ſchulentlaſſenen Jungen verkauft, die an
deren verſchenkt. Der jugendliche Dieb, der vor
einiger Zeit einen Diebſtahl in einem Laden aus
führte, wurde wegen ſchweren Diebſtahls zu einer
Woche Gefängnis verurteilt Der Kutſcher, frühere
Knecht Max P. aus Annaburg diente im Jahre
1904 beim Gutsbeſitzer J. in Axien. Am 31. De
zember 1904 entwendete er dem bei der gleichen
Herrſchaft bedtenſteten Pferdejungen aus deſſem
Reiſekorbe den Betrag von 34 Mk. Da der An
geklagte geſtändig iſt, wurde er wegen einfachen
Diebſtahls zu 6 Wochen Gefüngnis verurteilt

e h

warum jemand beiſpielsweiſe zu Schweine darin
oder Rindfleiſch Senf nehmen muß zu
Hammelſleiſch aber nicht. Salat oder Hummer
muß mit Eſſtg gegeſſen werden dagegen
Fleiſch wieder nicht. Jm allgemeinen indes
möchte es ſcheinen, daß Gewürze für die
Nahrnngsmittel ausgewählt werden, die weniger
leicht verdaulich ſind. Hammelfleiſch iſt bei

liegt die
Saucen, Gewürze und andern Hilfsmittel. Der
übermäßige Gebrauch von Gewürzen iſt aber
ſtcher vom Kbel.
führt zu Blutarmut und beeinflußt auch einen
gichtiſchen Zuſtand ungünſtig.
nehmen zuweilen Eſſig, um eine bleiche, alſo
intereſſante Geſichtsfarbe zu erhalten.

eigentliche Bedeutung der

ſtoffen entgegenarbeiten.

lötende Wirkung ausüben und dadurch der
geſundheitsſchädlichen Gärung in den Nähr-

ihrer Stelle Geld hineingelegt. Dieſes kleine
Poſtboot kann aber nur abgeſchickt werden,
wenn ein ſehr ſteifer Nordweſtwind weht, dann

Der ſtarke Genuß von Eſſig

Eitle Frauen

Eine

Seltſame Poltämter.
Ehe allgemein Zweigämter eingerichtet und

Briefkäſten angebracht waren, wurden in länd

wird es von der Flut und dem Winde nach der
Jnſel Lewis getrieben. Von hier aus wird die
Poſt nach dem Feſtlande geſchickt und auf ge
wöhnliche Art weiterbefördert. Ein eigenartiges
Poſtamt beſitzt Ontario an einer ſeichten Stelle

ſpielsweiſe verdaulicher als Rind oder Schweine
fleiſch, und vielleicht aus dieſem Grunde nimmt
man zu letzterem gewöhnlich Senf. Der Eſſig
wiederum wirkt erweichend auf die harken
Faſern von Fleiſch und Pflanzenſtoffen, daher
macht er vermutlich ſolche Speiſen wie
Krabben, Hummern, Lachs, Salate, Schmor
kohl und eingemachte Walnüſſe weniger zäh und
ſomit leichter verdaulich. Auch der Eſſig in
Saucen hat wohl einen ähnlichen Zweck. Jn
der Regel ſteht der Gehalt an löslichen oder
Auszugſtoffen in einem Nahrungsmittel in
direkter Beziehung zu ſeiner Verdaulichkeit und
zu ſeinem Nährwert, nicht aber ſind die Aus
zugſtoffe an ſtch nahrhaft, ſondern nur appetjt
anregend und förderlich für die Ausſcheidung
der Verdauungsſäfte. Für einen Menſchen mit
ſtarkem Appetit iſt die Gegenwart ſolcher ge
ſchmackreizender Beſtandteile und die Benutzung
von Gewürzen wahrſcheinlich ganz überflüſſig.
Brot, Käſe und Bier bilden eine höchſt be
friedigende Mahlzeit nach einer tüchtigen Arbeit
in freier Luft. Wer aber eine ſitzende Lebens
weiſe führt, bezeigt gewöhnlich weniger Luſt
für ein ſo einfaches Mahl. Hunger iſt immer
das beſte Gewürz wo er aber ſehlt, da muß
die Eßluſt wohl herbeigelockt werden, und

beſondere Vorliebe für Pfeffer oder Senf muß
zu einer Aberreizung der Verdauungsorgane
führen. Kbrigens iſt in dies Kapitel auch die
Abnahme im Gebrauch leichter Weine zu
rechnen, die damit zuſammenhängt, daß der
Geſchmack ſolcher Getränke durch ſtark gewürzte
Speiſen vernichtet wird. Das gemeiſte aller
Gewürze iſt das Salz, doch iſt der Menſch
unker allen Weſen der Erde eigentlich das
einzige, das es in mehr oder weniger reinem Zu
ſtande zu ſich nimmt. Salz iſt ohnehin in den
meiſten Nahrungsmitteln enthalten, aber der
Menſch hat kein Genüge daran, ſondern mußſeine Speiſen noch beſonders falzen. Sicher

ſpielt das Salz für den Körper eine größere
Rolle als irgend ein andres Gewürz, weil es
löſende Kräfte beſitzt und außerdem den Ge
ſchmack der Speiſen heraustreten läßt, die Auf
nähme der Eiweißkörper erleichtert und den
Stoffwechſel der Gewebe anregt. Wenn das
Salz und andre Gewürze gänzlich von unſerm
Tiſch verbannt werden würden, ſo würden die
Freuden des Mahles ohne Zweifel weſentlich
beeinträchtigt werden. Wenn auch niemand
ihrem übermäßigen Gebrauch das Wort reden
wird ſo muß doch auch noch berückſichtigt
werden, daß die meiſten Gewürze eine keim

Linſührung
kleinen Dörfern die Briefe von einem Boten

lichen Bezirken Englands, die abſeits von den
Verkehrsſtraßen lagen, Briefe vſt in einem
Briefbeutel, der in der Höhlung eines Baumes
untergebracht wurde, oder in einem Behältnis,
das oben an einem Schlagbaum befeſtigt war,
niedergelegt. Jn einem Dörfchen in Suffolk
ſtellte, wie eine engliſche Zeitſchrift erzählt, man
eine Zigarrenkiſte auf eine Hecke vor der
Wohnung des „Poſtfräuleins“, und dort legte
man die unfrankierten Briefe und Geld zu
Marken hinein; die Rechnung ſtimmte ſtets.
Das waren die primitiven Vorläufer des
Driefkaſtens. Aber noch jahrelang nach ſeiner

in größeren Orten wurden in

eingeſammelt. Der Landbriefträger kam alle
drei oder vier Tage in das Dorf, blies ein
Horn, um die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken,
und wartete eine Zeitlang, damit die Leute in
ſeinen geöffneten Briefbeutel ihre Briefſachen
hineinwärfen. Ein merkwürdiges wanderndes
Poſtamt befindet ſich auf der einſamen Jnſel
Kilda, die 90 Kilometer vom Lande entfernt
liegt. Ein ſogenanntes „Poſtboot“, das aus
einem hHohlen Holzblock beſteht, enthält im
Jnnern einen Zinnkaſten, der die Briefe auf
nimmt wenn es an Marken fehlt, wird an

des Wabigoonſees. Dort iſt ein Holzkaſten an
einem im Waſſer ſtehenden Pfahl befeſtigt; ein
Dampfer bringt oder holt die Poſtſachen. Die
Verteilung beſorgt ein Kanoe, das gleichzeitig
die ausgehenden Briefe ſammelt. Proviſoriſche
Poſtämter werden manchmal in der Mitte des
Merres erxrichtet. Für die Bemannung der
Fiſcherflotten verwandte man eine offene Tonne,
die oben auf einer ſtändigen Bofe befeſtigt
war, und, in Wachstuch gehüllt, wurden von
vorüberfahrenden Schleppſchiffen die Briefe
hineingeworfen und die zur Weiterbeförderung
beſtimmten abgeholt und mitgenommen. Selt
ſame Feldpoſten hat man oft in Kriegszeiten.
Im Burenkriege war das „Poſtamt“ öſter der
Raum unter einem Wagen, manchmal war es
ein umgeſtürzter Ochſenwagen, dann wieder ein
großer Schirm auf einem Pfahl, eine umge
kehrte Tonne, ein Hölzerner Kaſten oder eine
Kakesbuchſe aus Blech. Es gibt auch Poſt
ämter auf Vergſpitzen als beſonders eigen
artig iſt noch das vielbenutzte Poſtamt auf dem
Eiffelturm zu erwähnen, wohl niemand der
ihn beſucht, verſäumt es, von dort oben eine
Karte zur Erinnerung an den Aufſtieg zu
ſchreiben
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Feſtſetzung des LehrerinnenGElſter, 6. Aug.
gehalts.) Der Beſchluß der hieſigen Schulgemeinde,
wonach das Grundgehalt der neu anſtellenden
Lehrerin 850 Mk. der Einheitsſaß der Altkerszulagen
100 Mk. und die Mietsentſchädigung 120 M. be
tragen ſoll iſt von der Königl. Regierung in Merſe
burg genehmigt worden.

Herzberg, Auguſt. Das diesjährige Königs
ſchießen iſt bisher bei herrlichſten Wetter programm-
mäßig und zur allgemeinen Zufriedenheit verlaufen.
Die Königswürde erräng Herr Zigarrenfabrikant
Ziecke, welcher bereits vor 7 Jahren ſchon einmal
Schützenkönig war. Jm Jahre 1907 wird das
S00fährige Beſtehen unſerer Schützengilde gefeiert

i maungengraſſan, 6. Aug. Jn der vergangenenNacht ſchlug der Blitz im benachbarten Jolimere-
dorf in das Gehöft des Bauerngutsbeſitzers Schubka,
kötete eine Kuh, zündete die mit den Erntevorraten
gefüllte Scheune an und äſcherte ſte vollſtändig ein
Die Scheune und das Getreide ſind verſichert.

Falkenberg, 5. Aug. Eine Szene, bei der wohl
alle Zuſchauer das Geſicht zu einem freundlichen
Lächeln verzogen, ſah die ſengende Sonne ſich auf
unſerm Bahnhof geſtern abſpielen. „Bitte, meine
Herrſchaften, Platz nehmen hatten eben eilfertig
die Schaffner gerufen, da kommt keuchend ein ſehr,
ſehr umfangreiches Männlein „Wie Vollmond
glänzte ſein feiſtes Geſicht drei Männer umſpannten
den Schmerbauch ihm nicht!“ die Treppe des Bahn

hoſs herunter und fragt puſtend: „Richtiger An
ſchluß nach Dresden 2 Auf die bejahende Antwort
will er einſteigen, doch das war nicht ſo einfach,
die Abteiltür war zu ſchmal. Nach einigen Kraft
verſuchen, ünterſtützt von vier nervigen Armen, ge
lang es endlich, das Bäuchlein ſchräg durchzu
bringen und ächzend bog ſich die Bank heim Nieder
ſetzen unſeres Freundes Doch trotz der Hitze, trotz
der dicken Schweiß und Fettperlen, die über das
runde Geſicht rannen, war der Humor des Dickchen
nicht verſtegt und jovial meinte er: „Ja, ja, es iſt
kein Spaß, mit einem eorpus von 4 Zentnern eine
Vergnügungsreiſe nach der ſächſiſchen Schweiz zu
machen.

Mühlberg a. G. 4. Aug. Die Ueberſchüſſe
der hieſigen Stadtſparkaſſe belaufen ſich für das
Jahr 1904 auf 19408,10 Mk. Von dieſem Betrage
verwendet die Stadt die Hälfte in der Hauptſache
für die Erweiterung der ſtädtiſchen Kanaltſations
anlage und Verbreiterung der Zufuhrwege nach
dem Elbhafen.

Einſterwalde, 5. Aug. Vermutlich infolge Ver
giftung durch Grünſpan iſt hier eine Arbeiterſamilie
ſchwer erkrankt. Der älteſte Sohn verſtarb heute

Fürſtlich-Drehng. Auf ſchreckliche Weiſe hat
hier das Fährige Töchterchen des Forſtarbeiters T.
ſeinen Tod gefunden. Der Kutſcher des Oberförſters
war mit Grasfahren beſchäftigt. Als er an ein
ſelbſtſchlteßendes Tor des Wildparkes kam, war
ihm wahrſcheinlich das Kind behilflich, das Tor zu
öffnerr. Vermutlich iſt das Mädchen dann von
dem Tore umgeriſſen und unter den Wagen ge
worfen worden, der ihm über den Kopf ging und
das Kind auf der Stelle tötete. Die in der Nähe
weilende Mutter eilte auf das Schreien des Bruders
des Kindes ſchnell herbei; ſie konnte jedoch ihr Kind
nur als Leiche aufheben.

Delitz ſch, 3. Aug. Jn der Wohnung des Bäcker
meiſters Schönemann zu Freiroda drangen Nachts
3 Jndividuen ein und forderten von der Ehefrau
in Schlafzimmer unter Drohungen die Schlüſſel.
Sodann öffneten ſie den Geldſchrank und entwen-
deten etwa 2000 Mark, worauf ſie ſpurlos ver
ſchwanden. Die Kerle müſſen mit den Verhältniſſen
genalt vertraut geweſen ſein. Ein Arbeiter, der
von der Gerichtskaſſe ſich hatte k.45 Mk. Zeugen-
gebühren zahlen laſſen, obgleich er wegen Krankheit
nicht arbeitete und Krankengeld bezog, iſt wegen
Bekrugs mit 1 Woche Gefängnis beſtraft worden.

Köthen. Die ſchon ſo oft gerügte Unſitte, den
Wagen während der Fahrt zu beſteigen, hat in
Oſternienbürg wieder ein Menſchenleben gefordert
Der 15 Jahre alte Knecht B. war mit Getreide
einfahren beſchäftigt. Jm Begriff, den im Gange
befindlichen Wagen zu beſteigen, rutſchte er aus
und ſiel vor die Räder, die ihm über den Kopf
gingen, ſodaß der Tod ſofort eintrat

Falle a. 8. Aug. Geſtern Abend überfiel
ein Gelegenheits arbeiter auf der Hauptſtraße einen
Schöffen. Bei ſeiner Verhaftung griff ein Haufe
Rowdies zwei Poliziſten und drei Soldaten an.
Ein Soldat wurde durch Meſſerſtiche verwundet
und ihm das Seitengewehr entriſſen. Ein größeres
Polizeiaufgebot wurde bei der Verfolgung in der
Nacht mit Revolvern bedroht. Es fanden Zahlreiche
Verhaftungen ſtatt.

Vermiſchtes.
Spremberg, 7. Aug. (Ein ſchweres Eiſenbahn

Unglück Der „Spremberger Anzeiger“ meldet
Der hier um 5 Uhr 10 Minuten Nachmittags ab
gehende Schnellzug rannte 20 Min. von Spremberg
entfernt, bei Bude 7 auf einen von Görlitz kom

m

menden Nachzug. Beide Lokomotiven liegen er
trümmert neben den Bahndamm. Die erſten beiden
Wagen des Berliner Zuges ſind vollſtändig inein
andergefahren, und ſäintliche Paſſagiere ſind ent
weder ſchwer verletzt der kot. Bis jetzt ſind 14
Leichen geborgen, 6 Schwerverletzte ſind mittels
Krankenzuges nach Kottbus übergeführt. An der
Freilegung der noch zwiſcherr den Trümmern lie
genden Toten eines Wagens mit erſter und zweiter
Klaſſe iſt die hieſige Turnerfeuerwehr beſchäftigt.
Die Zahl der Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt, ſoll
aber zwanzig betragen Von Spremberg waren
4 Aerzte an der Unglücksſtelle.

Meißen, Auguſt. Von einer Waſſerkata-
ſtrophe ſind in vergangener Nacht infolge Wolken
bruchartigen Regens das obere Triebachetal und
das Saubachtal heimgeſucht worden. Stellenweiſe
wurde die Höhe der Waſſerflut von 1897 über
ſchritten. Das Waſſer ſtieg innerhalb 5 Minuten
um einen Meter. Der Schaden iſt beträchtlich.
Menſchen ſind nicht umgekommen.

An Deelz bei Potsdam erſchoß ein Knecht ſeine
frühere Geliebte, verwundete deren neuen Liebhaber
ſchwer und tötete ſich dann ſelbſt.

An Halberſtadt ſtreiken 500 Handſchuhmacher,
in Aachen faſt ebenſoviel Jnſtallateure und Klemp
nergeſellen.

Guhben. Jn einem Orte in der Nähe unſerer
Stadt ſollte ein Maler für das Poſtgebäude ein
neues Schild mit der Aufſchrift Kaiſerliche Poſt
agentur“ herſtellen. Der biedere Meiſter nahm
Pinſel und Farbe und ſchrieb Keiſerliche Puſtagen-
tur“ an das Poſtgebäude. Noch war die Arbeit
nicht beendet, als der Meiſter auf die beiden groben
Fehler von befreundeter Seite aufmerkſam gemacht
wurde. Aber was antwortete er? „Was Jhr man
habt, das iſt ganz richtig; laßt's man erſt trucken
werden.

Gſchwege, 4. Auguſt. Die Verwüſtungen, die
der neuliche Wolkenbruch im benachbarten Biſch
hauſen und Umgegend verurſacht hat, laſſen ſich
erſt jetzt in ihrem ganzen Umfange überſehen. Das
Hochwaſſer ſtand noch 40 Zentimeter höher als im
Jahre 1864. Von verſchiedenen Häuſern iſt das
Fachwerk bis zur Höhe von zwei Metern zerſtört.
20 Pioniere, die aus Münden beordert wurden,
ſind mit den Aufräumnngsarbeiten beſchäftigt.
Eine aus Mitgliedern der betroffenen Gemeinden
zuſammengeſetzte Kommiſſion iſt gegenwärtig da
mit beſchäftigt, den angerichteten Schaden feſtzu
ſtellen, ſo daß nach der Vekanntgabe des Reſultates
eine öffentliche Hilfsaktion in die Wege geleitet
werden kann.

An der Stadt Eger im Komitat Heves kam
es bei einem Tanzfeſte zwiſchen Bauernburſchen
und Soldaten zu einer Schlägerei. Eine zur Her
ſtellung der Ruhe ausgerückte Kompagnie Soldaten
ſchoß, nachdem ſie auch angegriffen war, auf die
Burſchen und tötete ſteben und verwundete achtzehn

Leutſchen (Ungarn), 7. Aug. Die großen Forſten
bei Wallendorf ſtehen in Flamment. Mehrere tauſend
Joch Waldungen ſind abgebrannt. Zu den Löſch-
arbeiten wurde Militär herangezogen

Das Weinſahr 1905 dürfte ſehr viel zu
wünſchen übrig laſſen. An der mittleren und
oberen Moſel, im Ahrtal und ſtreckenweiſe auch am
Oberrhein haben Unwetter und Blattfallkrankheit
die Ernte entweder vollſtändig vernichtet oder doch
ſtark beeinträchtigt. Viele Weinbergbeſitzer ſind
dem Ruin nahe. Die ſchönſten Lagen, wie Bern-
kaſtler Doktor und Gragacher Himmelreich ſehen
ganz troſtlos aus.

Horhwaſſer in Oberbayern. Aus München,
7. Auguſt, wird gemeldet Infolge des geſtern
niedergegangenen heftigen Regens ſind alle Ge
birgswaſſerläufe bedeutend geſtiegen. Der Verkehr
iſt vielfach unterbrochen. Partenkirchen ſteht unter
Waſſer und der Bahnverkehr iſt geſtört. Jn Bad
Dölz führt die Jſar zwei Meter Hochwaſſer, in
Loiſach 221 Meter. Jn Berchtesgaden und Lauſen
iſt die Salzach von 2,50 auf 5 Meter geſtiegen.

Anf der Zugſpitze liegen 40 Zentimeker Neu
ſchnee. Die Jſar iſt rapid geſtiegen ihr Staud
hat den im Hochwaſſerjahr 1899 nahezu erreicht.
Jm oberen Jſargebiet hat das Hochwaſſer bereits
ſchreckliche Verheerungen an gerichtet. Ange
ſchwemmte Balken zeigen, daß bereits mehrfache
Brückeneinſtürze ſtattgefunden haben müſſen. We
gen des Hochwaſſers iſt der Bahnverkehr auf der
Strecke Traunſtein Ruhpolding, ſowie auf der
Linie Murnau Eſchenlohe eingeſtellt. Von allen
Seiten treffen bereits Hiobspoſten ein. Bei Garniſch
iſt die Loiſach über die Ufer getreten, die ganze
Gegend ſteht unter Waſſer. Bei Unterweſer ſind
die Ache und deren Nebenflüſſe ausgetreten und
haben Felder und Wieſen überſchweinmt. Die
Straße Margquardſtein Unterweſſeit ſteht unter
Waſſer aller Poſt und Wagenverkehr iſt unter
brochen Der Verkehr auf der Lokalbahn Marquard
ſtein iſt geſtört. Auch aus dem Salzburgiſchen
werden große Ueberſchwemſmungen gemeldet. Leo
poldskron, Maxlan, Lehen, Nonntal und Weitwörth
ſtehen hereits unter Waſſer. Der Bähnverkehr iſt
auf mehreren Strecken eingeſtellt. Der angerichtete
Schaden iſt bereits enorm.

Jm Gebete vom Blitz getötet wurde in Tubes
der Grundbeſitzer Holek, der ſich mit den Seinen
in der Stube verſammelte und bei einem ſchweren
Gewitter Troſt im Beten geſucht hatte. Die Gattin
wurde betäubt und das Licht ausgelöſcht. Als die
Gattin zu ſich kam, bemerkte ſte, daß ihren Mann,
der noch in knieender Sellung mit geſenktem Haupt
bewegungslos verharrte, der Blitz getötet hatte.

Ein Tobſichtiger drang in die Wohnung des
Förſters in Dombrowo bei Nakel an der Netze,
nachdem er die Tür mit einer Art eingeſchlagen
hatte. Der allein anweſende jährige Sohn des
Förſters ergriff in ſeiner Angſt ein Gewehr und
ſchoß den Fremden, der aus dem Nakeler Kranken
haus ausgebrochen war, nieder.

Durch Auffliegen einer Ankterwaſſermine iſt
bei Sandhamm in der Nähe von Stockholm großes
Unheil angerichtet worden. „Stockholms Tidningen“
meldet darüber Sonnabend vormittag ſtieß während
der Uebung einer ſchwediſchen Minenkompagnie
auf der Reede Sandhamm ein Boot auf eine Unter
ſeemine. Das Boot wurde Zertrümmert, ſieben
Perſonen wurden getötet, acht mehr oder weniger
verletzt.

Aeber die Sreſchlacht bei Tſuſchinra beginnen
jetzt Einzelheiten in die ruſſiſche Preſſe zu dringen,
welche für die höheren ruſſiſchen Marineoffiziere
ſehr beſchämend ſind. Der Schiffsprieſter von
„Admiral Senjawin“, Soſſima, verſichert feierlich,
daß alle Gerüchte, daß in dem Geſchwader Nebo-
gatows Kampfunluſt oder gar Meuterei geherrſcht
habe, erlogen ſind. Als Nebogatow ganz Unerwartet
für ſein Geſchwader das Signal hißte: Ich ergebe
mich,“ waren z. B. die Matroſen des „Senjawin“
geradezu empört. Sie murrten laut „Wozu hat
man uns den weiten Weg gequält Daß wir uns
dem Feinde ſogar ohne Kampf ergeben Weinend
ſtürzte der Steuermann zu ihnen und ſchluchzte nur
„O dieſe Schande, der Admiral ergiebt ſich. Aber
auch dem Admiral Roſchdjeſtensky ſtellt der Prieſter
Jonga vom „Admiral Uſchakow“ kein beſonders
gutes Zeugnis aus. Roſchdjeſtwensky habe es nie
verſücht, mit der Mannſchaft in irgend eine Füh-
lung zu treten und ſie dadurch zu den höchſten
Leiſtungen anzuſpornen. Mit tiefer Bitterkeit ver
gleicht Jona die Beziehungen der japaniſchen und
der ruſſiſchen Marineoffiziere zu den Mannſchaften

Produkten Börſe.
Zerliner Jrühmarkt am 8. Auguſt. Weizen per Septbr.

171 171,25. Roggen per Septbr. 147,00 ab Bahn. Gerſte
leichte inländiſche Futtergerſte 140- 148, ſchwere I49 158 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 136- 142 frei Wagen
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 157
bis 164, mittel 151--156, gering 147 150 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 138-139, runder 138 140 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143 bis
150, fein 153 164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,25 22,75. Roggenmehl 0 und 1 19,1020,30. Weizen
kleie 9,75 10,50. Roggenkleie 10,75 11,25 Mk.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 5. Auguſt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 3209 Rinder, 1193 Kälber, 10511 Schafe, 8221
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 7679, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 71- 75, ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
6468; gering. gen. jeden Alters 60- 62. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 71- 75, mäßig gen. jüngere u. gut gen
ältere 66 70, gering gen. 58——62. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 61--645 ältere gusgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 58- 60, mäßig gen. Färſen und Kühe 54
bis 58; gering gen. Färſen und Kühe 52 54. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Säugkälber 84— 88; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 78 80, geringe Saugkälber
55— 66; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 62. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 81 84; ältere Maſt
hammel 77—80 mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
68 72, Schweine 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Targabzug,
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens I Jahre alt 69. fleiſchige Schweine 67 68,
gering entwickelte 64——66; Sauen 64.

Fnonyme Fſnzeigen,
also solche Inserate, deren Aufgeber
un genannt bleiben wollen, wie dies bei

Gesuchen und Angeboten von Stoellen,
Theilhabern, Päohtern, Agenten u. W.

sowie bei An- und Verkäufen
üblich Ist, werden streng discret zu Ovriginalpreisen ohne
jeden Aufschlag durch die älteste non pedition

oHaasenstein Vogler A.ß.,

Fernsprecher Sehmeer-rer HALLE a. S. mere
an alle Zeitungen und Zeitschriften betfördoert,

Auf Wunsch Vorduisbereohnungen und
Zeitungsleataloge kostentos 2u Diensten,

Gebiihren Fir Annaime und Abholen
der Offertenbrieſfe werden nicht erhoben

S Gegründet 18558.



Ant zeigen.
Fer vhne Proviſions-Vorſchuß

Geſchäft, Grundſtück, Hotel,
Werkſtatt, Fabrik, Gut, Zie

gelei, Brauerei Sägewerk, Bau
parzelle e. ſchnell verkaufen oder
Hypotheken aufnehmen will, wende
ſich an das weitverzweigte

Bürean „Hermes“,
Bexlin, Krausnickſtr. I.
Unſer Vertreter iſt zu dieſem Zweck
in nächſter Zeit in Annaburg und
Umgegend beſchäftigt und bitten wir
um vorherigen ſchriftlichen Beſcheid,
ob koſtenloſer Beſüch erwünſcht.
Streugſte Diskretion Käufer er
halten dortſelbſt ſtets paſſende Ob-
jekte koſtenlos nachgewieſen. An
gabe der Bahnſtatioit bei ländlichen
Grundſtücken erwünſcht.

Ein jüngerer, zuverläſſiger
2Arbeiter

findet dauernde Beſchäftigung.
Fr. Hlhbhreclhit,

Dachdeckermſtr., Annaburg.

Eine Ober- und
Ankterwohnnng

iſt ſofort zu vermieten bei
Kaufmann A. Reich.

Ein in gutem Zuſtande be
findlicher

Aekerwagen
iſt preiswert zu verkartferr.

Wilhelm Schmaolel,
Annaburg.

Eine ſchöne geräumige

Anker-
iſt zum 1. Oktober zu vermieten

Mühlen ſtraße 49.
Eine Ner Wohn
iſt zum 1. Oktober zu un bei

Ernſt Spriuger, Ackerſtr.

Zwei geränmige
Gherwohnungen
ſind zu vermieten Torgauerſtr. 18h
und 188a

Hermann Veck.

Primu Roggenkleie,
bei 5 Zentner a Ztr. Mark 6,00.
Beſtellungen erbitte eventl. per Poſt
karte. Aclolf Welcholt,

Prettin.

Rene Kartoffeln
ff. Vollheringe

ſowie mene

San re Gurlenm
einpfiehlt

J. G. Hollmig's

Strohhu tin allen u Farben S

in Flaſchen a 30 Pfg 9
S
S

S

ſowie auch en
empfiehlt die

Kpotheke Annabürsg.

G e
hesse s Golé- Pulver

zur Bereitung eines delikaten Pud
dings für 4*6 Perſouen,

A Packet 30 Pfg.

Delikatess Bispulver
mit Vanillengeſchmack

zur Bereitung eines delikaten Eiſes
für 6 10 Perſ., Packet 40 Pfg.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Wohnung J

in

Kleider u

h hKleiderſteſfe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

nd Hemden-Barchentn in n Preislagen

G. Pollmig's Hohn.
e

e c e5 er ff. Schultheiß

3 Liter

vorzüglich

Münchener Pſchorr

Für den Hausgebrauch und
ü J kleine Geſellſchaften ſind

Syphon-B
Dieſelben ſind ſtets

friſch, ſehr bekömmlich
und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem Ver

J ſuch einlade, empfehle ich

0.90 Mk.
1.50 Mk.

Hochachtungsvoll

frei Haus.

Frida Simeom, Waldſchlößchen.

glatt un farbig
in großer Auswahl und allen Preislagen einpfiehlt

Quehl, Annabürg.

reine Toilette- Seite für den Hausgebraueh,
3 Stück 50 Pfg. empfiehlt die

Wiederverkäufern Rabatt.

Stück 20 Pfg.
Apotheke Annaburg.

ere o le
Brauſe- Lindt

verwendet man zum Auffärben von Blusen ete.

Brauns'sche Blusenfarben
in den Zzartesten bis zu. den dunkelsten Farbtönen

1 Packchen für nur 10 Pfennig
reicht t. eine baumwollene, halbseidene od. seidene Bluse

1 Paäckchen für nur 25 Pfennig
reioht f. ein Waschkleid (Sommerkleid).
Känflich in den meisten Apotheken,

orhältlieh.

Drogen- und Farben handlungen

5n tſär
Abs h

e

Ausdrücklich fordere man
päekhen m. d. Bezeichnung Brauns'scheBlusenkarbe“ t auf die Schatzmarke: Sehleito m. Krone

e BBAUMS, e
Sohn a

e e
6ne en ger

in allen Größen u. Preislagen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
S BReobus-

Fussboden-
Amstwioh

Bodenſatzfreien Bernſtein
Schnelltrocken-Oellack
mit Farbe empfiehlt

Drogerie m Annaburg
C

Schweizer
Edamer 5
Camemberte d

Bahr.
Binburger

Kuhkäſe c.
empfiehlt

Harzer,

M. Richter.

Bier und

Geschlagen
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von S
I Grolichs Heublumenſeife aus

VBrünn, denn dieſe iſt aus dem
S Extrakte von Wald und Wieſen
5 blumen erzeugt und dient e e
I Frauen und Mädchen ſowohl zur 5
Pflege der Haut wie zu Waſch

ungen des Kopfes und täglichem
Reinigen der Zähne mit augen

ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
ſeife leiſtet Grolichs Henblumen-
ſeife aus Brünn unſchätzbare

I Dienſte und wird allen Müttern e
I wärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus
I reichend 50 Pfg. Vor wertloſen
I Nachahmungen wird gewarnt.

Grolichs Heublumenſeife aus
h Srünn iſt in folgenden Verkaufs

S ſtellen zu haben, in Annaburg:
NRiemann- nene Sohn,

Wirthen und Wiederverkäufern

Süßrahm- Margarine

S empfiehlt die

e

Einem geehrten Publikum von Aunsburg d
Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich im Hauſe G
des Herrn Schuhmachernteiſter Klage Holzdorſer
ſtraße, eine

e 2Steinbildhanerret
eröffne und bitte mein Unternehmen gütigſt Unterſtutzen

zu wollen. Hochachtungsvoll
Alwin Konpe, Bildhauerei

Annaburg Falkenberg.

e eAllerfeinſtes Neue Kart offel i
Pro nöhh(Geſtes Tafelöl) empfiehlt hat zu eng Sischoff.

J. G. Hollmig's Sohn.

Zuekerhenige Aukurnatklee
hebe noch einige Zentner ſehrin 2 Pfd. -Büchſen und 10 PfdEimern, ſowie ausgewogen, Kreiswert abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.feinſte axmelads nff. Himbeerà Pfd. 35 Pfg

Timonaden-Byrupi. Richter
in Originälflaſchen und ausgewogenTäglich friſche

empfiehltEin le ürken, J. G. Hollmig's Sohn.nen u Neue Kartoffeln,
e e on t igeit nolte saure Burken,

neue Vollheringe
einpfiehlt

W. Voigt s Nachf.
MNestle's

S

ung

e
S
S

S
S

S
S

S
S

einpfiehlt

S
deBpefbogen

u Bindermehl,von ärztlichen Au
toriäten als

beſtes Kinder
Nährmittel

anerkannt, iſt zu
haben in der
Apotheke

Annaburg.

e

ne
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die

Buchdruckerei
vonVerm. Kteinbeiss,

Annaburg.

SeeS GPhotograph.
S

Atelier.
8 Badereiſtraße 169

täglich geöffnet,
auch an Sonntagen.

WG Se W Ah e S
Natürlichen

SSitvenenſaft
a 100 Gramm 40 Pf.

in Flaſchen à 250 Gramm 80 Pf.
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
G e

Nummerierte

laden,

Selterswaſſer,

Champagner Weiße

eigener Fabrikation,
einpfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annahurg.

Vorzugspreiſe.

a lnn, Eintrittsilets
und

Gärderbenummern

Hermann Steinbeißz,

hält ben

Buchdruckerei.

le reHeſte Gall- und Kleck-heifegarantirt en
Preis per Stück 19 Pfg
Zu haben in der

Drogerie en An etabeerg
28

O. Sch w
See

ſtets friſch zu haben bei

Richten,
rnikatinktur, Baldrian

A Cinktur, ätheriſche
e

Fichtennadel Extrakt
Kaffee Extrakt, Lackritzen

MalzExtrakt, auch mit Eiſen,
Leberthran oder Kalk,

Myrrhentinktur, Nelkentinktur
Panillentinktur
WachholderExtrakt

S eRedaktion, Druck und VBerlog

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Drosgerie s Aunngaburg

(O. Schwarze.)
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